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Nebst den Zirkuswagen halten sich in den nächsten Wochen auch Tiere auf der Fallewis auf. Bilder: vf

THAYNGEN Im Winter macht 
nicht nur die Natur, sondern auch 
der Circus Royal eine Pause. Die 
ausländischen Artisten nutzen die 
Zeit, um in ihre Heimat zurückzu-
kehren. Das tun auch Chauffeure 
und andere Hilfskräfte, die zum 
grossen Teil aus Rumänien stam-
men. Zurück bleiben das Kern-
team, die Tiere, die Fahrzeuge und 
die Zirkuswagen. Im Winterquar-
tier warten sie auf den Beginn der 
neuen Saison. Letztes Jahr schlu-
gen sie es in Hilzingen-Binningen 
auf, diesmal in Thayngen auf der 
Fallewis, unweit des Schwimmbads 
Büte.

Watussirinder und Kamele
In den letzten Tagen sind die 

Zirkusleute mit ihren Wagen vorge-
fahren und haben sie auf der Wiese 
abgestellt. Ebenfalls da sind nun 
zahl reiche Tiere. Wie Peggy Jane 
Pauli vom Tourneebüro sagt, hat es 
 Watussirinder, ein Pony, zwei Pferde, 
vier Lamas und zehn Altweltkamele. 
Etwa ein halbes Dutzend Mitarbei-
tende überwintern hier mit ihnen.

Besitzerin der Fallewis ist die 
Gemeinde. Wie Gemeindepräsi-

dent Philippe Brühlmann auf An-
frage sagt, hat der Gemeinderat 
dem Zirkus die Erlaubnis gegeben, 
sich da niederzulassen. Man sei al-
lerdings von der grossen Zahl an 
Wagen und Fahrzeugen überrascht 
gewesen. Trotzdem findet der Prä-
sident es gut, dass die Zirkusleute 
da sind. «Irgendwo müssen sie ihr 
Winterquartier ja aufschlagen – 
warum nicht in Thayngen?» Die 
Gemeinde habe schliesslich auch 
einen sozialen Auftrag. Wie Phi-
lippe Brühlmann weiter sagt, hat 
während seiner Zeit im Gemeinde-
rat noch nie ein Zirkus in Thayngen 
überwintert.

Peggy Jane Pauli zeigt sich 
dankbar für das von der Gemeinde 
gewährte Bleiberecht und dass vom 
Schwimmbad Strom bezogen wer-
den kann. Unterstützung gab es 
auch von Landwirt Christian Mül-
ler. Er hat fürs Manövrieren auf 
dem weichen Untergrund seinen 
Traktor zur Verfügung gestellt. Nö-
tig war dies auch, weil die Vorderrä-
der des zirkuseigenen Traktors platt 
waren. Der Landwirt wird auch den 
Mist der Tiere übernehmen und in 
seiner Biogasanlage verwerten. Er 
hat zudem Unterstützung bei der 
Beschaffung von Heu und Stroh zu-
gesichert.

Premiere in Weinfelden
In Thayngen bleiben die Zir-

kusleute voraussichtlich bis Mitte 
Februar. Dann ziehen sie nach 
Weinfelden TG weiter, wo am 
20.  Februar die Proben beginnen. 
Die Premiere wird dann am 
1.  März sein. Das Programm der 
Tournee 2019 steht noch nicht de-
finitiv fest. «Wir werden versu-
chen, wieder Raubtiere dabeizu-
haben», sagt Peggy Jane Pauli. Ge-
plant sind Aufführungen in der 
Schweiz, im Fürstentum Liechten-
stein und in Österreich. Der Circus 
Royal wurde 1963 in Lipperswil TG 
gegründet und ist nach dem Cir-
cus Knie der zweitgrösste Zirkus 
der Schweiz. Zehn Monate pro 
Jahr ist er auf Tournee. (vf )

Zirkus überwintert auf dem
Schwimmbadparkplatz
Letzte und vorletzte Woche hat der Circus Royal auf der 
Fallewis seine Wagen abgestellt. Er bleibt bis etwa  
Mitte Februar. Zu einer Aufführung kommt es nicht; es 
handelt sich um ein reines Winterquartier.

Das Manövrieren auf der Wiese 
hat Spuren hinterlassen.

Zimänti-Rekurs 
abgewiesen
THAYNGEN Die Firma Rail-Kon-
tor AG kann auf dem Zimänti-Areal 
weiterhin Material lagern und sor-
tieren. Laut einem Bericht der 
«Schaffhauser Nachrichten» hat 
das Obergericht einen Rekurs des 
Vereins Wohnqualität Thayngen 
(VWT) abgewiesen. Der VWT will 
den Fall ans Bundesgericht weiter-
ziehen. (r.)

 LESERBRIEF

Der Artikel über das Zimän-
ti-Süd-Areal vom 10. Januar in den 
«Schaffhauser Nachrichten» wirft 
viele Fragen auf.
Aus welchem Grund wurde Paul 
Ryf, Präsident des Vereins für 
Wohnqualität, nicht zu den wichti-
gen Gesprächen eingeladen?
Was hat hier die Gemeinde zu ver-
tuschen, dass alles im stillen Käm-
merlein besprochen werden muss, 
ohne die beeinträchtigten Bewoh-
ner zu fragen? Es sieht nach glei-
chem Vorgehen wie bei der Kreuz-
platz-Überbauung aus. Dort konn-
ten die Anwohner ihre Anliegen 
auch nie zur Sprache bringen. Zu-
erst war es zu früh und dann zu 
spät. Man wird das Gefühl nicht 
los, dass der Gemeinde Thayngen 
das Geld mehr am Herzen liegt als 
das Wohl der steuerzahlenden Be-
völkerung. Es kann doch nicht 
sein, dass in der Schweiz die Bevöl-
kerung selbst gerichtlich vorgehen 
muss. Dazu braucht es jeweils ei-
nen grossen finanziellen Aufwand, 
um die Lebensqualität des Dorf-
teils West einigermassen zu erhal-
ten.
Für mich ist es unverständlich, wie 
eine Firma ohne Baubewilligung 
arbeiten kann und darf.
Ich bin in einem Landsgemeinde-
kanton aufgewachsen, für mich 
sieht Demokratie anders aus.

Rosmarie Flückiger Thayngen

Offenere Infos 
zu Zimänti Süd

Frau: «Schatz? Ich fühle mich nicht 
wirklich hübsch. Ich bin so dick ge-
worden und brauche jetzt dringend 
ein Kompliment!» Mann: «Du hast 
eine tolle Beobachtungsgabe.»

 WITZ DER WOCHE
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